
Jahrgang 1, Nr. 21 23. Oktober 1974

Die Geburt der Ailianz

Vor finfundzwanzig Jahren wurde der Nordatiantikpakt in Washington unterzeich-
net, durch den das Atlantische BUlndnis mns Leben gerufen wurde - ein einzigarti-
ger Zusammenschiug von 15 Staaten, der in erster Linie durch einen koilektiven
Verteidigungsansatz die Erhaitung des Friedens und die Sicherheit der Mitglieder
gewâhrieisten sollte. Angesichts der Bedrohung ihrer Sicherheit zu einer Zeit,
in der Europa sich noch von den Wunden des Krieges erholte, beschiossen die west-
lichen Staaten, sich in einem Biindnis zusaxnmenzuschliegen, das der gemeinsamen
Entschlossenheit Substanz verleihen wlirde, sich gegen eine Aggression zu behaup-
ten. Aber kann man 80 verschiedene Lânder wie die unsrigen ailein mit dem Wiilen
zum Widerstand gegen Aggression zu einer wirkiich lebensfâihigen Ailianz-zusam-
menschmieden? Ich zweif le daran, wie sicherlich auch Sie aleé, dag ledigiich die
Ansammlung von Panzern, Fiugzeugen und Menschen die Verâinderungen der letzten
25 Jahre liberlebt hâitte, ohne ein gemeinsames Band, ohne ein Lestes Bindeglied
zwischen den Mitgliedern.... .Wenn die Lebensfâhigkeit der Gemeinschaft erhalten
bieibt, so deshalb, weil unsere Organisation trotz mancher Schwâchen in ihrer
Poiitik und i2hren Handlungen erfolgreich den Wunsch und das Bestreben aller Men-
schen widergespiegelt hat, eine -gemeinsame Verstândigung dutch Verhandlungen und
nicht'durch Waffen, durch Zusammenarbeit ansteile von Zusammenstog zu erreichen.

Der Bericht der "'drei Weisen"

Diese Ideale f inden nicht nur in den Streitkrâften ihren sichtbaren Nieder-
schiag, die wir fUir die gemeinsame Verteidigung und Sicherheit unterhalten. Wir
Kanadier haben immer dem Nordatlantikrat ais Forum systematischer Konsultation
unter guten Freunden groge Bedeutung zugemessen, die dort eine Vielfait verschie-
denster Fragen von gemeinsamem Intere 'sse ere5rtern. Der Neinungsaustausch mit
vierzehn unserer besten Freunde ist, dessen bin ich gewie, fMr uns aleé von Nut-
zen gewesen. Vor achtzehn Jahren wurde ein Bericht Liber nichtmilîtârische Koope-
ration in der Nato von drei hervorragenden Staatsmânnern ausgearbeitet, unter
denen. sich der inzwischen verstorbene kanadische Ministerprâsident Lester B.
Pearson befand. Dieser Bericht der "drei Weisen", wie er spâter genannt wurde,
ilI9t eine Erkenntnis dieses breiteren Wirkungsbereichs der Aliianz anklingen,
der heute mehr ais zu irgendeiner anderen Zeit unserer Geschichte deutiich wird.
Wir ld5nnen diesen Bericht mit begrflndeter Genugtuung vieiieicht ais den Ansto3
zu einer Entwickiung ansehen, die uns auf- den Weg der Détente gefUlhrt hat.
Unserer Meinung nach kann die Zusainmenarbeit innerhaib der Nato iber die bei-

den Bereiche hinaus, mit denen das Biindnis im wesentlichen identifiziert wird -
nâmlich Liber Sicherheit und Politik - erweitert werden, und das ist tatsâchlich
auch geschehen. Das hat sich im vorigen Jahr in Ottawa wâhrend der Plenarsitzung
des Natorats üiber die Forderungen der modernen Geselîsehaf t kiar herausgestellt,
und es wird sich erneut zeigen, wenn in wenigen Wochen der Wissenschaftsrat der
Nato in eben diesem Raum tagçn wird. In Wissenschafts-, Technologie- und Umwelt-
f ragen hat die Ailianz M65glichkeiten zum Austausch von Wissen und Erfahrungen.
geachaffen, die sich ais segensreich flir die gesamte Menschheit erwiesen haben.

Es ist aiso ein entscheidendes Merkmal unseres Biindnisses, dag~ es nicht nur
eine Gruppe von V5lkern reprâsentiert, die durch âuBere und geographische Um-
stânde zum ZusanuuenschiuS gezwungen wurden. Wir sind Nachbarn, die durch unsere
gemeinsamen Ideale verbunden sind. Wir kb5nnen aufgrund unserer Hingabe an die
Prinzipien der Demokratie harmonisch zusammenarbeiten. UJnd wenIn wir deshaib von
diesem fUnfundzwanzigsten Jahr des Bestehens der NATO ais dem, Jahr ihrer Wieder-
belebung sprechen, solîten wir die Erweiterung des Tâtigkeitsfeldes unserer
Ailianz und ihres Beitrages zu besseren Lebensbedingungen füLr die ganze Mensch-
heit im vergangenen Vierteljahrhundert im Auge behalten. (Schiug auf Seite 5.)
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